
Wir haben heute viel 
gelernt. 

Vor allem, dass 
Klischeefreiheit gut ist. 
Überall. 
 



Gleichstellung 
& Vielfalt 
führen zu 

Wettbewerbs-
vorteilen.



Bindung der 
Mitarbeitenden

größerer 
Profit

Kund*innen- & 
Marktkenntnisse

mehr 
Innovationsfreude

Unternehmens-
wachstum



Klischeefreiheit ist 
nicht nur fair, sondern 

auch ertragreich.



Wenn die Vorteile von 
Klischeefreiheit derart 
überwiegen, warum ist 
es dann so schwer, 
diese umzusetzen? 



Denkroutinen sind 
die Basis für 
Vorurteile und 
Stereotype.



60 – 80 %
unseres Handelns 

werden von Routinen 
bestimmt

Menschen handeln entlang 
erlernter Denk- & 
Verhaltensmuster:

Routinen 

• sind im prozeduralen Gedächtnis verankert und nicht 
mehr bewusst.

• realisieren das Prinzip von Effizienz und 
Automatisierung.

• verknüpfen reproduzierbare Handlungen zu Verhaltens- 
und Denkmustern = das grundlegende 
Überlebensprinzip aller Lebewesen.

• sind ein Energiesparmodell.



• “Cells that fire together, wire 
together!“

• Neuronen bauen Verbindungen 
auf, wenn sie per 
Neurotransmitter wiederholt 
Impulse weitergeben.

• Es bilden sich Routinen: diese 
durch neue zu überlagern, 
benötigt Energie.

Routinen sind ein biologischer Prozess. 



• bilden die Basis für die Beurteilung von Menschen – von 

anderen und von sich selbst.

• werden mit jeder Nutzung verstärkt.

• helfen, Situationen schnell einzuschätzen.

• verschleiern jedoch den Blick auf Neues und verhindern 

Chancen.

• lassen sich nicht einfach abschalten.

• benötigen viel Energie, um zu entstehen.

Denkroutinen



Das Ziel kann also nicht sein, keine 
Klischees bzw. Routinen mehr zu haben.

Das Ziel muss sein, sich seiner eigenen 
Klischees bewusst zu sein und bewusste 
Konsequenzen zu ziehen. 



Projekt Geschlechteruntypische 
Ausbildung (GunA)

• Geschlechteruntypische Azubis haben den Beruf aus 
intrinsischer Motivation gewählt.

• Sie erleben häufiger Ausgrenzung/Diskriminierung, als 
geschlechtertypische Azubis – besonders Frauen in 
Männerberufen.

• Es gibt nur wenige Anlaufpunkte für geschlechts-
spezifische Probleme während der Ausbildung.

• Nur wenige Unternehmen nehmen die Heraus-
forderungen ernst und schaffen entsprechende 
Rahmenbedingungen. 

• Peer-Austausch ist der größte Wunsch der Azubis. 



Mikroaggressionen sind die 
letzten lebenserhaltenden 

Maßnahmen des Patriarchats.



Mikro-Entwertung
Unbewusstes negieren der gelebten Erfahrung von 

Minderheiten.

Mikro-Beleidigung
Subtile (unbeabsichtigte) 

Beleidigungen, die sich durch 
versteckte Botschaften 

charakterisieren. 

Mikro-Angriff
Offensichtliche Angriffe, auch 

durch die Struktur mit der Absicht 
zu diskriminieren und zu 

verletzen.

Mikro-Aggressionen

Eher gesellschaftlich 
akzeptiert

(geringe) gesellschaftliche 
Akzeptanz

subtil
unbewusst
doppeldeutig
benevolent

offen
bewusst



Was 

genau 

meinen 

Sie 

damit? 



• Schuldfreie Akzeptanz.

• Prävention & Information.

• Rahmenbedingungen. 

• (Bild-)Sprache. 

• Sensibilisierung. 

• Vorbilder & Imagepflege.

• Verantwortung übernehmen.

• Bildung. 

• Zivilcourage.

Klischeefrei 
Fachkräfte. 

Was können 
wir tun?



• Azubiwohnen in Großstädten.

• Mobilitätskonzepte im ländlichen Raum. 

• Gender ins Curriculum: Schule, Ausbildung, Studium. 

• Peer-Austausch – auch berufsübergreifend.

• Infos – auch zu „Kleinigkeiten“, z. B. Arbeitskleidung.

• Gendersensible Beratung für Unternehmen.

• Azubis in den Wandel einbeziehen – Agent*innen des Wandels. 

Handlungsansätze konkret für die 
Fachkräfte von morgen:



Inclusion 
starts with 

„I“. 



Vorsatz
Lust auf Neues
Ziele
Mut
Ausdauer 
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Impressum_Wir sind motus5

0159 - 01 08 86 96
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Doris Heitkamp-König hat 30 Jahre 
als Managerin in der Automobilindustrie 
gewirkt und viele Transformations-
Prozesse gestaltet und verantwortet: 
Großflächige Programme für Führungs-
kräfte-, Personal- und Organisations-
entwicklung, Change- und  Diversity-
Management, Markenkommunikation. 

Dr. Ruth Müntinga ist Soziologin & 
Expertin für Ungleichheits- & Glücks-
forschung. Sie hat als Beraterin mit Fokus 
auf wirtschaftliche Auswirkungen von 
Mitarbeitendenzufriedenheit gearbeitet. 
Ihr Blick auf Gender aus wissenschaft-
licher & politischer Sicht eröffnet neue 
Perspektiven.

Gerne erstellen wir ein individuelles Angebot. 

Der Weg zu mehr Diversität beginnt mit einem 
persönlichen Gespräch: 

https://bit.ly/ausführlicherAustausch
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